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an, ob wir Schwierigkeiten geschickt be-

gegnen können, oder ob wir ihnen macht-
los erliegen. Helfen wir also dem Kran-
ken, in seiner bedrängten Lage Auswege
zu finden, dann heben wir damit auch
seinen Gesundheitszustand und können
nur staunen, wie dankbar sich der Körper
der scheinbar unbedeutenden Hilfe ge-
genüber einzustellen vermag. Gute Heil-
mittel sind in solchem Falle oft nur noch
das Tüpflein auf dem i.

Das Überwinden eigener Hemmungen

Wir sollten in Zukunft wirklich nicht ver-
säumen, liebendes Verstehen mit seeli-
scher Wärme und Mitgefühl als Heilfak-
tor zu Rate zu ziehen. Wer auf diese Wei-
se geschickt ist, kann manchen Segen
stiften. Dabei ist allerdings darauf zu ach-
ten, dass sich der Kranke nicht hilflos an
uns kettet, sondern dass er von kummer-
voller Denkweise und Bitterkeit frei wird.
Wenn wir auf diese Weise behilflich sein
wollen, erkennen wir allerdings oftmals
auch, dass uns ein solches Vorgehen nicht
immer leicht fällt. Vielleicht entdecken
wir in uns selbst eine Neigung zu pessi-
mistischem Denken, auch können uns
Hemmungen daran hindern, unser eige-
nes Leid zu überbrücken, um dem andern
die anspornende Hand zu bieten. So mag
es vorkommen, dass man das Kranken-

zimmer nicht mit dem erhofften Erfolg
verlassen kann, sondern sich im Gegen-
teil innerlich Vorwürfe machen muss,
dass man über das eigene Ich nicht hin-
weg klettern konnte. Wir wären dem
Kranken zwar gerne ein Trost gewesen,
indem wir ihn mit liebender Aussprache
aufgemuntert hätten, aber eben, unsere
eigenen Hemmungen standen uns im We-
ge, und wir konnten unsere Liebe nicht
wie beabsichtigt auf den Kranken aus-
strahlen lassen, wenn schon dies nicht
nur ihm, sondern auch uns sichtlich wohl-
getan hätte. Wir müssen also lernen, erst
einmal in uns den Weg zu ebnen, bevor
wir andern die in uns wohnende Wärme
hilfreich entgegenbringen können. In klei-
nen Dingen fängt es an, wenn wir in gros-
sen Erfolg haben wollen. Wenn wir uns
üben, im engsten Kreis der Familie durch
liebende Rücksichtnahme heilsam zu wir-
ken, dann werden wir auch im Kreis der
Freunde anspornend helfen können.
Durch die ersten Erfolge ermutigt, wird es

uns mit der Zeit gelingen, auch anderen
Hilfebedürftigen durch unsere seelische
Wärme helfend entgegenzutreten. Schiit-
teln wir also die Verpflichtung des Wär-
mespendens nicht achtlos von uns, son-
dem pflegen wir sie immer mehr, dann
werden viele daraus Nutzen ziehen kön-
nen.

Hernie, Eingeweidebruch
Das ganze Bauchfell ist derart gut kon-
struiert, dass es normalerweise keine Ris-
se geben sollte, auch dann nicht, wenn
wir einmal einer ganz ausserordentlichen
Belastung ausgesetzt sind. Der gesunde
Körper ist derart gut mit Reserven verse-
hen und überdimensioniert, dass man
sich wirklich einmal ernstlich fragen
muss, woher denn eigentlich die vielen
Risse mit all den Variationen an Brüchen
in der Bauchwand überhaupt kommen
können Eine gute Beobachtung zeigt,
dass entweder eine Erbanlage oder aber
eine Operationsnarbe zur Schwächung
der Bauchwand beigetragen hat, wenn ein
Bruch entstehen konnte. Ist eine solche

Schwäche da, dann genügt ein Pressen,
ja sogar ein starker Husten, um den Bruch
auszulösen. Es braucht also nicht einmal
ein schweres Heben schuld daran sein.
Ist das Bauchfell zerrissen, dann kann der
Darm durch die in Erscheinung getretene
Öffnung herauskommen. Bringt man ihn
nicht sofort wieder zurück, dann können
auftretende Blähungen es verunmögli-
chen, dass man den Darm wieder hinein-
schieben kann, und es entsteht ein söge-
nannter eingeklemmter Bruch. Ein sol-
cher erfordert oft einen sofortigen chirur-
gischen Eingriff. Ist ein Bruch jedoch
nicht eingeklemmt, dann ist es nicht aus-
geschlossen, mit einem gutsitzenden
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Bruchband eine gewisse Hilfe zu erwir-
ken.

Vorbeugende Massnahmen

Es ist in jeder Lage gut, zu wissen, wie
wir uns gegen irgendwelche störenden
Vorkommnisse vorbeugend einstellen
können. So ist es auch angebracht, vor-
beugende Massnahmen zu ergreifen,
wenn eine Operation hinter uns liegt.
Eine regelmässige Bauchmassage mit
Symphosan trägt zur Stärkung der Bauch-
muskulatur sehr viel bei. Sie verhindert
nebenbei auch unnötigen Fettansatz.
Führt man zugleich ein bis zwei Sitzbäder
mit Eichenrindenabsud in der Woche
durch, dann unterstützt man die Wirkung
der Massage dadurch wesentlich. Auch

Gymnastik stärkt die Bauchmuskulatur
und macht die ganze Bauchwand wider-
standsfähig, wenn man sie vorsichtig
durchführt. Gleicherweise verhält es sich
mit dem Sport, den man ebenfalls ver-
nünftig betreiben muss, sei es nun Ruder-
oder Skisport, denn auf diese Weise kann
er als gutes Training zur Stärkung der

ganzen Bauchmuskulatur betrachtet wer-
den. Jener, der sich regelmässig einem

vernünftigen körperlichen Training un-
terzieht, ist für Brüche viel weniger an-
fällig als es jene sind, die sich nur rein
geistig betätigen.
Innerlich hat sich die Einnahme von kie-
selsäurehaltigen Kräutern, wie Zinnkraut
und vor allem Galeopsis, gut bewährt.
Auch Urticacin, also ein biologisches
Kalkpräparat, sollte dabei nicht fehlen.

Hilfe bei Rheumawetter
Über das schlechte Wetter, das uns die
letzten Monate beschert haben, ist schon
so viel geschrieben und geredet worden,
dass es keinen Sinn hat, auch noch in
die Klage über das überreichlich gespen-
dete Nass mit einzustimmen. Wenn sich
aber Tiefdruck, durchdringender West-
wind und nasskalte Atmosphäre bei uns
auch dadurch bemerkbar machen, dass

uns Neuralgien, Rheuma, Arthritis oder

gar Gicht plagen und in der Folge den
seelischen Barometer noch tiefer sinken
lassen, dann können wir wirklich etwas
dagegen unternehmen, wenn wir auch das

Wetter selbst nicht ändern können.

Gegen die erwähnten Krankheiten ist man
schon von alters her mit den Heilkräften
der Selleriepflanze vorgegangen. Der Ge-

nuss von Selleriesaft ist besonders wohl-

tuend für die Nieren, denn es wird da-
durch eine zu starke Säurebildung im Blut
verhindert, da Sellerie basenüberschüssig
ist.

Viele können es aus eigener Erfahrung
bestätigen, dass sich eine Anlage zu Gicht
oder Rheuma durch regelmässige Einnah-
me von Selleriesaft oft nicht weiter ent-
wickelt. Bereits bestehende Leiden wer-
den zurückgehalten und nicht selten ge-

lingt eine entscheidende Besserung oder

gar Heilung.

Wer daher regelmässig Selleriesaft trinkt,
kommt in den Genuss dieser Heilwirkun-
gen.

Dreimal täglich vor dem Essen wird ein
Gläschen Selleriesaft dazu verhelfen, das

«Rheumawetter» besser zu überstehen.
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— Voranmeldunq erwünscht. Samstag geschlossen.
Pension Vegetarienne, Lausanne Diät auf wünsch.
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